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gewölbe mit feitlichen Stichkappen bilden. Die regelmäfsige Anordnung der erfleren

Art der Ueberwölbung bedingt die quadratifche Bildung der einzelnen Abtheilungen

des Hallengrundriffes. Es werden alsdann von den Säulen auch nach der Tiefe des

Bogenganges flache Quergurten gefpannt, welche an der Wand von Pilai’cern oder

auch von confolenartigen Wandkapitellen getragen find und welche die einzelnen

Gewölbe begrenzen. Eine Reihung von Kappengewölben bietet fchon an lich ohne

  

 
   

       
 

 

 

 

 

  

   
 

 

  

 
   

    

 

  
 

   

          

 

 

Fig. 134.
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Bogenflellung nach Genuefifchen Motiven.

befondere decorative Ausgei’caltung durch den Wechfel der wagrechten und loth-

rechten Kreislinien dem Auge einen reizvollen Anblick (Fig. 136 63).

Eine Bogenf’tellung mufs an ihrem Ende zur Aufnahme des Seitenfchubes einen Eck£äfl„ß

fiarken Pfeilerabfchlufs erhalten, wenn nicht eiferne Stangen in Kämpferhöhe '

die Bogenaniätze verbinden und ein Ausweichen derfelben verhindern (Fig. 137).

Diefer Pfeilerabfchlufs tritt gewöhnlich als rechteckiger Körper um ein geringes

68) Facf.-Repr. nach: GLADBACH, E. Vorlegebl'a'tter zur Bauconflructionslehre. Zürich 1868—71.


